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Als Motivationstrai-
ner hat Dirk
Schmidt schon mit
vielen Top-Ath-

leten gearbeitet. Im Inter-
view verrŠt er, wie man
sie sich zum Vorbild neh-
men kann. 
MOPO: Was zeichnet
Spitzensportler aus?
Dirk Schmidt: Sie sind
zielstrebig,  machen das
Beste aus ihrem Talent
und trainieren jeden Tag
hart, um noch besser zu
werden. Ich kenne kei-
nen Sportler, den sie mo-
tivieren mŸssten. Die
sind motiviert! 
MOPO: Was kann man
von Sportlern lernen?
Schmidt: An einer Sa-
che dranzubleiben. Er-
folgreiche Leistungs-
sportler wissen genau,
was sie wollen. Sie ha-
ben ein Ziel vor Augen

und gehen auch ganz
anders mit Niederlagen
um. Viele Menschen ver-
fallen in eine leicht de-
pressive Haltung, wenn
etwas schief geht. Ein
Spitzensportler sagt sich:
Okay, ich bin nur Vierter
geworden, woran lag es,
was kann ich wie besser
machen? Er schaut, was
er selbst tun kann, und
schiebt die Verantwor-
tung nicht auf andere ab. 
MOPO: Wie ŸbertrŠgt
man das auf den Job? 
Schmidt: In meinen
Seminaren frage ich die
Leute, mit was fŸr einem
GefŸhl sie morgens zur
Arbeit gehen. Wer immer
gleich denkt, heute wird
ein schwieriger Tag, der
wird wahrscheinlich auch
nichts Gutes zustande
kriegen.
MOPO: Was raten Sie?

Schmidt: Eine optima-
le Einstellung ist wichtig.
Das konnte man bei-
spielsweise bei Ariane
Friedrich bei der Leicht-
athletik-WM 2009 in Ber-
lin sehen. Die hat vor
dem Sprung mit sich
selbst gesprochen: Ich
schaffe das! Man muss
sich und den eigenen FŠ-
higkeiten vertrauen.
MOPO: Und wenn man
im Job unzufrieden ist?
Schmidt: Ich kenne
keinen Job, der hundert-
prozentig zufrieden
macht. Wer sich immer
auf die 30 Prozent kon-
zentriert, die er nicht Šn-
dern kann, wird unglŸck-
lich. Von Sportlern kann
man lernen, sich um die
vielleicht 70 Prozent zu
kŸmmern, die man be-
einßussen kann. Viele
Menschen haben Moti-

vationsprobleme bei be-
sonders langwierigen
Projekten, bei denen Er-
folge erst spŠt sichtbar
werden. Solche gro§en
Ziele sollte man in kleine
Etappen runterbrechen.
Wenn man fŸr Olympia in
vier Jahren trainiert, ist
das auch erstmal zu weit
weg. Besser sind konkre-
te und realistische Teil-
ziele. Und wenn man die
erreicht, fŸhlt man sich
gut und ist motiviert wei-
terzumachen.
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� Dirk Schmidt: Die Kraft
der Motivation. Was wir von

erfolgreichen
Sportlern ler-
nen können!
(24,95 Euro).
www. dirk
schmidt.com
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Das Ziel vor Augen
Was man von Spitzensportlern für den Berufsalltag lernen kann
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Motiviert: Die
Hochspringe-
rin Ariane
Friedrich bei
der Leicht-
athletik-WM
2009 in
Berlin.


